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TOP 31A Dringlichkeitsantrag Stellenabbau der HSH Nordbank am Standort Kiel verhindern (Drucksache 
18/2461) 

 

 

 

Thomas Rother: 

Sanierungsfolgen einer abenteuerlichen Geschäftspolitik 

 

Sie kam auf keinem akzeptablen Weg, die Nachricht, dass 500 Stellen bei der HSH Nordbank 

abgebaut werden sollten. Eine solche Mitteilung des Vorstands über ein Presse-Interview der 

Öffentlichkeit, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, aber auch den Anteilseignern und ihren 

Vertreterinnen und Vertretern bekannt zu machen, kann nicht einfach hingenommen werden und 

stärkt nicht gerade das Vertrauen in die Führungsspitze der Bank. 

Und ich gehe davon aus, dass die Mitglieder des Aufsichtsrates, die von der Landesregierung 

entsandt wurden, das dort auch deutlich machen, genauso wie die Finanzministerin das 

gegenüber Herrn von Oesterreich hoffentlich gestern gemacht hat. Gerade Vertrauen in den 

Vorstand ist erforderlich, um den leider notwendigen Personalabbau bei der Bank auch politisch 

begleiten zu können. Stattdessen bietet sich hier die Gelegenheit, die Herr Koch und die CDU ja 

auch nun nutzen, um nicht finanzielles, sondern eben politisches Kapital aus dieser missglückten 

Ankündigung zu ziehen. 

Doch von der Form nun zur Sache: Bereits in der Grundsatzvereinbarung zum Staatsvertrag aus 

dem Jahr 2003 ist festgehalten, dass der mit der Realisierung der Synergiepotenziale in Folge 

der Bankenfusion verbundene Stellenabbau quantitativ und qualitativ gleichmäßig auf beide 

Standorte verteilt werden soll. Daran hat sich die Bank leider nie gehalten – egal, wer in Kiel 
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regierte und für das Land Schleswig-Holstein in den Aufsichtsgremien saß. Der Standort Kiel war 

und ist gegenüber Hamburg überproportional negativ betroffen. Das ist auch kein Geheimnis, 

sondern war Gegenstand öffentlicher Erörterungen im Finanzausschuss, nicht nur im vertraulich 

tagenden Unterausschuss für Beteiligungen. 

Wir reden nun aber nicht mehr von Synergieeffekten, sondern von Sanierungsfolgen. Dies 

rechtfertigt leider den Personalabbau in der ganzen Bank, der aufgrund der erforderlichen 

Umstrukturierungen und der Umsetzung der Auflagen der EU-Kommission zur Einschränkung 

der Geschäftstätigkeit und zum Abbau des Anlagevermögens unvermeidbar ist. Er wäre nur 

vermeidbar gewesen und auch heute vermeidbar, wenn die Bank in der Vergangenheit keine so 

abenteuerliche Geschäftspolitik betrieben hätte. Aber an dieser Stelle führt eben kein Weg 

zurück. 

Mit dem Blick auf die Kosteneffizienz ist der Standort Kiel gerade im so genannten Back-Office-

Bereich im Vorteil gegenüber Hamburg. Das ist in diesem Prozess neben sozialen 

Gesichtspunkten natürlich zu beachten. Denn Luxussorgen braucht sich diese Bank nun 

wahrhaftig nicht zu machen. Wie viele Stellen das für Kiel bedeuten kann, weiß ich nicht. Das 

müssen wir uns aber im Beteiligungsausschuss berichten lassen. Und die Stabsfunktionen, die 

abgebaut werden sollen, sind zudem wahrscheinlich weniger in Kiel zu finden. 

Dass die Beteiligung des Betriebsrats erfolgt, ist eigentlich selbstverständlich, aber angesichts 

der Art und Weise, wie die Meldung in die Öffentlichkeit gebracht wurde, einen Hinweis wert. Wir 

erwarten, dass der Betriebsrat immer und in jeder Phase umfassend einbezogen wird. Nur 

gemeinsam mit den Beschäftigten und ihrer kompetenten Interessenvertretung können die 

erforderlichen Maßnahmen vernünftig durchgeführt werden. Der Abschluss sozialverträglicher 

Übergangsregelungen für die betroffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist für uns ebenso 

unverzichtbar.  

Illusorisch ist allerdings die Forderung der CDU nach einem vollständigen Erhalt der 

Arbeitsplätze in Kiel. Hört sich gut an, wäre aber ein falsches Versprechen, weil nicht erfüllbar. 

Wir bekennen uns eigentlich immer wieder in diesem Landtag zur Bank und zum 

Restrukturierungsprozess und seinen Folgen. Es wäre gut, wenn uns die Bank das nicht von 

sich aus schwer machen würde. 
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